
Das Freisinger Magierspiel und die Klage der Rache! 

Zur Aufführung z,veier ge_istlidier Dramen des ~tittc:l tt lte.rs aus Freising 
Von Rutfoli Go• r gc 

Der i.Kleinc Kreis Freising•, dct sich in gleidicr \Veisc 
ntlt geisdidler \vic: mir '"cltlicher Musik und Dichtung vom 
Miw:falte1· bis zur Neuzeit beschäfiigt und seine Zuhörer 
mit stilvollen Darbierungm überrasdlt, bemüht sich seit 
einigen Jahren um eine besondere Gestaltung des Epipha­
nic:nfesres. So 'vurdcn vor \Venigcn J ahrcn die sdllichten 
Volksweisen eines »Dreikönigsspiel•• ous Ruma/Jugosla· 
wicn' von Josef Goerge für Volksmusikinstrumente geset7.t 
und in der HL-C.eiS<-Kirdlc zu Frcistng und im id)•llisch 
gelegenen \Valdkirchlein Oberberghouscn s..:nisch auf~ 
führt. Dies.ein Vcrs\1ch folgte die Lesung einer »Dreikönigs-

,..yi.1,f\ t~·Jt„·"• 
f ,„,~, 'J~f·· 

Handschrift Jc.•s •Ordi> Ratbclis« aus Frqising. 
Bayeriscbt- S1a111sbib/io1btk /ifli11tb<11 clm. 6264 fol.170, 
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legende« des Frcisinger Goldsd11nicdemeiS1ers Sixt Sehmut· 
rerbcrger aus dem Johre 14n'. Zulc12c wagten sich die 
Spider und Musikanten an die Wiedercrwed<ung des 
Dreikönigsspiels und der Ro<hclklagc, ,;weier lirurgischer 
Dramen des 11. Jahrhunderts aus Freising. 

Die li1t1rgisdle11 \'(1 eih11acb1Sspiele tft s Mittelalters 

Es ist nicht verwunderlich, daß gerade im kultischen 
Bcn:ich die Anfänge des abendländischen Schauspiels lic­
gcn, birgt doch die Liturgie der Kirche im Wcch.clgesprich 
\Incl \'Qethselgiutg z,vi$Chcn J)riestcr und Volk gc,vjsse dj3. 
Jog.ische Ansätze. 
Die im Cborroum der Kirche aulgestelltc Krippe gab einen 
ersten Anstoß für die Entstehung der miudaltcrlichcn 
Weihnadirsspielc. Ein weiterer, wesenrl idicr Impuls ging 
v01\ den kunstvollen »'f ropcn« aus» die dc1· vielseitig bt· 
gabte Mönch Tutilo (t um 915), der als Elfenbeioschnit· 
ur. ~lusiker und Dichter im Kloster St. Gallen "'irktc, 
-crfundeD• hatte.> 
In Frankreich nun entsrnnd im II. Jahrhundert das Hir­
tenspiel ( Oflicium Pastorum).' Es stellt den ersten Ver· 
such dar, den biblischen Bericht ( Lukas 2, 8-20) von der 
Verkündigung der frohen Bot.chafi an die Hirten und die 
Verehrung des Christkindes mir verteilten Rollen dartu­
sfcllc:n. Eine solche •Feier« \1.1ird beispic:Js,vcise aus Roucn 
geschildert•: 
Am Weihnaclnstag "<ird nach den Noctumen das Evan· 
gclium •Libcr gcnerationis• (M•tr. 1,1 fl.) verkündet und 
dt1s -1·e Deum« gesungen. Ein Kleriker singt das »Fürduct 
euch nichr!• und den Bericht von der Geburt des Herrn. 
Hierauf riehen fünf Geistliche, durch Stiihc als Hirten 
kenntlidi gcml!Cht, 5ingen:J in den Chorraum ein, treten zu 
den1 im 1\lc:trrnum nufgcstellten ~1;irienbild n.a der Krippe, 
begrüßen die Gottcsmut1.cr un<l bctc::n <las Christkind nn. 
Nocli dieser schlichten Szene beginnt die fe>tlicbc Mcß. 
fc:icr. 
In >piirercn Spielen werden als weitere Personen die Heb­
onllnen (obste1rices) eingeführt, die vor1 Klerikern in \VCi· 
rcn Ge"·ändern darge:Helll \\'tr<len. Sie ergriffen ursprüng­
lich für Mari• und Josef dos Wort, da man sich anfanas 
do,or scheute. die heiligen Personen selbst spreclxn und 
agieren zu lnsscn. Gleich;i:citig bilden die Hebammen das 
GcRenscück zu den himmlischen Grab\vät+ncrn der Oster­
spiele, die den Schleier \'Om Grabe ChriSti lüfteten und 
?.Cigten, daß Chrurus aufers11nden sei. Auch die llcb­
ammcn hoben die •Conin3•. den Sch.leier an den Seilen 
des Altnrcs, cm1>0r1 um das göuliche Kind den Hirten zu 
zeigen. Ersc :ils man den eigcnrlichen Zus:unmenbang ver­
gessen hatie, erinnerte man sich tn die Legende der beiden 
\\7chmütter Zclomi und Salomc •US dem Protocvangclium 
d"' Jakobus, die die jungfräuliche Geburt bezeugen 
s·ollten6• 



Vie 1-lirJen 11111sit.i~rt·11 
an tfcr Krippe 
1ni1 Dudt>lsork 1111d 

V ase111ro11111Jt·I. 

Die kleinen ~Hir•enfeiern• fanden so großen Anklang, doll 
rnan ähnliche Spiele auch on den anderen \'(/cihnachtS1agcn 
bot. So entwickelte sich ebenfalls in Frruikfcidi im l l. Jahr­
hundert das Magier- oder Dreikönigsspiel ( OJ!kium Ma· 
gonrm)7 • Während der Liturgicfeier am Epiphanienfeste 
sd:uciten <lrci Kleriker, durch Kronen un<l \Vciße A.lben 
als Könige gekennzeichnet, mi t Gaben in den Händen 
durch das Hauptportal der Kirche und folgen einem Sicrn, 
der ao einem Seil durch das Kircbensdliff gezogen oder 
von einern Sternträger geführt wird. Wegen dieses S1ernes 
heiß!t das Spiel biS\veilen »Ofliciuu1 Stcllac«. Auch die 
Magier \Verden - \Vic die 1-Iirtel'l - von den Hc:bammen 
empfangen und begrül!t; ihnen wird ebenfalls das gött­
liche Kind in der Krippe hinter der »Corrina« ß<'"'igt. 
Eine: Erweiterung der Spiele ergib1 $idl !l.V$ der Warnung 
des Engels an die Könige, nich1 zu Herodes zurückzu· 
kebr,c.n. Somit isc der erste Ansatz für die Ei.n.führung der 
Person des Königs Herodes geschaffen. In kur,em Zwie· 
gcspräch mit den Magiern erforscht Herodes Grund und 
Ziel ihrer Reise. Da Herodes keine kultische Person ist, 
konnte sich gerade an seiner GestaJc die Phantasie und 
Gestaltungsfreude der Spielleiter frei entfallen•. Herodes 
wurde zur ersien Charakterrolle des Abendlandes, denn 
durch ihn, den Gegner des Christkindes, kam Knmpf 
und somit Spannung ins Spiel. Seine Fig'ir wurde immer 
weiter in den Mi11clpunkt des Geschehens gerückr, daß 
nur noch p0rnphäftc Auftritte und Posscnrc:ißerei die 
•Bühne« beherrscbicn. Dies gab Anlaß genug, heftig gegen 
die Ver\\·cltlichung der geistlichen Dramen zu protestieren, 
\vie es en,ra die Äbtissin Herrad von Landsberg in ihrem 
,,.Hoxtus Dclieiarum« tat9. 

Als \\•eitere Personen \vurden der Bole. <ler z.,vischen He· 
rodes und den Magiern als Vermi1der aufrra1, und die 
Schrifigelehrren ins Spiel eingeführt. Dem König Herodes 
\Vurdc auch die (!tfundenc: G~stalt des »J\rmiger« iur Seicc 
gestellt, der als »Einbläser« und Vertreter des Bösen ~um 
Kindermord rär. \1iellcicbt haben \Vit es bei seiner Gestalt 
n1it einer Vorform des Teufels :tu tun. 

Eine \Veitere \7ervollkommnung erfuhren die \Veihnacht­
lid1en Spiele durch die Damellung des Mordes an den 
Unsdluldigen Kindern und durch die Klage der Rac:hel 
(Ürdo Racbclis)' 0 • Rache!, die als Vcrrre1erin aller jiidi· 
sehen Mütter übe.r den grausan1en Tod ihrer Kinder \Vt.:::int 

(Mauh. 2, 18 und Jercm . .H, 1.5). wird von der allegori­
sdlen Figur der Consola1<ix gcn:ösict. Die erschüner.nde 
Wehklage Rachels bat auf die späteren Marienklagen 
großen Einfluß geübt. 

Zuletzt wurden noch die beiden heiligen Gestalren Maria 
und Josef du.rch Spieler dargestelh und die Flucht nach 
Ägypicn panioro.iroisdl ausgeführt. 

ln der zweiten H älf!c des 11. Jahrhunderts waren die 
Spiele - aufbauend auf den St. G•ller Tropen - in fran­
zösischen Klösrern ( Compi~gne, Laon, Limoges, Nevers, 
Rouen, Orleans) cnmanden; Deutschland (Einsiedeln, 
Freising, Regensburg, Straßburg) übernahm die Spiele, er· 
weiicrie und vcrvollkornmnere sie. Noch im I I. Jahrhun· 
dert war die Ausbildung der lilurgischen Spiele abges<hlos­
sen, da der biblisdlc Stoff erschöpfend behandelt war; nur 
verschiedene Enveiterungen - besonders in der Herodes­
szenc - kon.nte.n .nO<."h vorgeno1nmen \Verden. I>c:o Höhe­
punkt der Entwid<lung bilde! das Benedik1beurer Weih· 
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nachtsspicl nus Jen :.Carmino. Buran:t• 12• Das erste \Y/cih­
nadnsspiel in <lcuti;dier Sprache wurde in Sr. Gallen 

gcdict11et ''· 

Das Mag1uspie/ 1111d die Racbellclaie aus Freising 

J\uch au$ frc:isi1\g sind 1.\\·ei liturgisdu: Dr.1men bekannt, 
die zur \Xlcihnnd1ts7.cic von Klerikern im frcisingcr Dom 
aufgeführt wurden. Der Text des freisini;cr Magierspicls 
hefindct sidl auf Jcm \Torsattbhuc eine„ Freisinger Homi· 
lia.-. des J 1. Jahrhunderts, das heute in der Bayerisdl<:n 
Sr„t>bibliochck .München (dm. 626·h fol. i •) aulbcw•hrc 
\\'ird 14• Leider i~t die Handsdlrifi so stark zerstöre, d::iß 
eine Textausgabe nur durdt \'crgleich mit anderen iran· 
zösischcn Spielen mHglich \var, Das Frcisinger Lekti· 
onariun\, in tlcrn die Rnd1clkhtge au(gc·'l.cidlnt:t ist, gehört 
cbenfnll~ zu den Schiit1.cn der Bayc:riS<..iicn Su1atsbiblio1hek 
(dm. 6264 fol. 27•) "· 

Dcide Spiele u •arc-n \.'00 Fttisingcr ~lönchen nach fr.in· 
zösischcn Vc,rbiJJcin verfaßt und mit Neumen \~~hen 
worden, die leider nicht enEZilfcrt \\'erden können 10. 

Bibcl?.ittue und liu.1rgische Gesänge u1ie Ilyn1ncn, Sequcn· 
1.en lind Antiphonen geben die Grundloge. lvlit vjcl Ge­
schick wurde eine Sequenz d es Nockcr ßalbulus in d ie 
Rachelklagc cingebauc 17• Zirarc antiker Aucoren ( S"11ust, 
Cuilina cap. 32; Vetgil, Acneis VIII, 112 IT.) zeugen \1>n 
der Bildung der geistlichen \lerfass:r. Die •·encbicdcnscen 
Reimcechniken finden Verwendung: Prosastdlcn wediscln 
mit Discjchcn ttnd llcxamccern ab. die :rum Teil leonisch 
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gereimt sind. Selbst Regiean,\•ci~ungen haben <lic Autoren 
zur Interpretation <ler Spiele beigefügc; einmal bi:ispiels. 
weise soll Herodes das Buch <ler Propheten ,..,u Wut zu 
Buden schleudern. 

Lt11 A11/fiib11111g dtr Frcisi11g„ Drtikümisspids 

Beide Dramen \vurdcn von Ru<lolf Goergc nus <lcn1 L~tci­

nischcn übe.rsctzt, zu cii1c1n Spiel vereinigt und für die 
Bühne bearbeitet. Als Auffilhrungsort kam nur ein s.1kra· 
ler Raum in Frage. 19i0 wurde das Dreikönigsspid in der 
Frei>ingcr Mädd>cnschulkirdx und 19i 1 in der noch wir· 
kungsvollcren gocisdien Stad tpforrkirchc Sc. Georg in Frei. 
sing dargebocen " · .Encsprechend dem Charokcer eines Kir· 
<:ht.!nrau1nspicles \.\'llr der Vcf7.icht :.luf Pn.1nk, überflüssige 
Requisiten und KuJisscn unhedingt erforderlich. t\n Ko· 
"üinen fand in der l lauptsad>c lirurgisdie Kleidung (Alben, 
Raudln1äntel, D:1hnatikc:n) \Ter'\\'Cndung. Oie Rolle dc:s 
Boten und des 1\mligC>r \\'1lrden \'ert:inigr und der Put der 
Consobcrix dem En~el übcr1r.1gtn. Ruhige, klare Gebär· 
<lcn und eine feierliche, erhabene Spnxh\\•cirac \var für die 
Spieler geboten. 

Großes G<:wichc wurde uuf die Musik gelegt·. Sie sollte 
den \Vt:ihevollcn Chnrnkter des Spiele$ unterstrcld)cn und 
das Publikum zur Bctrnchtung anregen. Da die Neumen 
der freisingcr Handschrihen unlcsb.1r sind, mu61e auf die 
~klodien de' {nu\7.ÖSi><hen Spiele zuriid<gq;rilTen u·cr· 
<lcn 1e. Ferner u·urdcn Gaäßb~ aus der römischen Liturgie 
und mittehltcrliche ürgona cinbetogcn. Mic viel Einfüh· 

Die \V eisen aus Je1u 
A!or1.e11/mu/ r.•erebrtu 
Jas Christkind. 



Rache/ beklagt de11 ·ro,f 
d~r U111ch11ldig_e11 Kinder. 

lungsvermögen und Können bearbei1e1e Josef Gocrgc die 
Melodien und komponiene fehlende Weisen hinzu. Ge­
sangsparlien übernahmen Rachcl und der Engel. Ein Män­
nerd'lor $ang die liturgischen Lieder, die von. mittelalter­
lichen lnslrurocnren ( Flöten, Gemshorn, Portativ, Dudel· 
sack, Drehleier, Fidel, Trumsdleic, BlechbhtSinstrumente, 
SchJagw-erk) untersrü12t wurden. 

Nun sei kur• der Inhalt des Spieles mitgeteilt. Nach Ver­
lesung des \Veihnacbtscvnngeliums ziehen die Spielgruppen 
in den Kirchenraum ein und begeben sich an ihre Pfütze: 
Der Engel geleitet Maria, Josef und die Hebammen an den 
Hauptaltar. Ihnen folgen die Huten, Rachel und die Un­
schuldigen Kinder, die sich auf die redlte Sei te im Mittel· 
sd>ifl setzen. Schließlich begibt sich Herodes mit seinem 
Gefolge, Armiger und den Schriugclehrten zu seinem 
Thron links im MittclschiJI. 

Der Engel verliindet den Hirten. die llotschafi von der 
Geburt des Erlösers. Während der Chor das »Ehre sei 
Gott in. der Höhe« anstin1mt, opfern die Hirten an der 
Krippe ihre Gaben. Aus drei verschiedenen Richrungen 
treten die Magier auf, dem Stern folgend. 
1. Magier: •Es leuchtet der Stern in herrlichem Glanze.• 
2. Magier: »Er zeigt, daß geboren der Könige König.• 
) . Magier: »Sein Kommen verkündeten einst die Propheten.« 
1. Magier: »Laßt uns nun gehen und ihn su..chen, um ihm 
Geschenke zu opfern: Gold, \'l?'cihrauch und Myrrhe.« 
In Jerusalem fragen die Weisen aus dem Morgenland nach 
dem neugeborenen König der Juden. Armi,ger hört dies 
und meldet dem König Herodes die Ankunft der Fremden. 
Herodes veranlaßt eine Audienz mit den Magiern, erkun· 

digt sic..'h nach Grund und Ziel ihrer \\leiten Reise und 
erfährt dabei, doll sie auf der Suche nach dem neuen König 
der Juden sind. Verärgert läßt Herodes die Schriftgelehrten 
rufen und schleudert ihnen voll Zorn die ßücher der Pl()­
phcten vor die Füße, da er erfahren muß, daß Christus in 
B<:rhlehem geboren sei. Auf den Rat des Armiger hin 
empfängt Herodes die Könige zu einer \veiteren Audienz 
mit der Bitte: 
1>Gehet und suchet sorgfältig nach <lern Kinde; und \Venn 
ihr es gefunden habt, kehret zurück und berichtet es mir, 
damit auch ich hingehe und es anbete.« 
Weiccr folgen die Magier dem S1em und begegnen auf 
ihren! Weg zur Krippe den Hirren, die voll Freude be· 
ridneo; 

»Wir haben das Kind gesehen, in Windeln gewickelt!• 
An der Krippe werden die fremden Könige von den Heb­
ammen begrüßr und aufgefordert, das Christkind anzu· 
beten: 
»Seht, hier ist der Knabe, den ihr sucht! Eilet sofort her· 
bei und betet ihn an, denn er selbst i>t das Heil de:r 
\'l?'clt!« 
Die Magier fallen auf die Knie und bringen ihre Ge­
schenke dem göttlichen Kinde dar: 
1. Nlagier: »Nimm an das Gold, o König!« 
2. Magier: •Nimm den Weihtauch, du wahrer Gott!• 
3. Magier: »Hier die Myrrhe ols Zeichen deines Sterbens!« 
Die Könige sinken an der Krippe in Schlaf und \Verden 

vorn Engel gewarnt, nichr zu Herodes zurückzukehren. 
Der Engel wed<t Josef auf und rufr: 
•Josef, Josef, sieh' auf! 
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Josef, bring ra:id> noch Ägypten das Christkind mit seiner 
Mutccr, 
daß nicht auch es deor König beim Mord an den Kindern 
vernichte! 
Kehr erst zurück, \\'cnn Tod, Bc::trug und der König vcr­
sluMrnl sind!c 
Josef cmebt >ich und sprid11 zur hL Mutter: 
•Himmlischer Rat gab bekannt, Maria zu gch'n aus dem 
Land. 
Vor HerO<lcs wir Oich'n, der das Kind ins Verderben will 
iich'n.« 
Und Maria gibt gefaßt ihrem Gemahl zur Anrworr: 
»Alle Mühsal ich leid', daß den Knaben G<:fahr nicht 
begleit'! 
Ich bin als Mutter hkr; schon geh' ich - folge du mir!c 
Während der Chor die l\nriphon •Ägypten, weine nicht« 
anstinlmt, iieht die l-Icilige Familie mit den 1-Jebnmmcn 
und dem Stcrnuiigc:r ab. 
Armigcr, der >.uvor den heimlichen Abmarsch der Magier 
bcob1ch1c1 hmc, melde< dies dem König Herodes und rät 
zum Kindermord : 
.Bethlehem ist doch der Ort der Gd>un nach prophcti· 

schem Wort. 
Dort den Tod nun find' ein jedes kleine Kind. -
\XTcnn uns kcints entweicht, der Knabe mit ihnen erblcicht . .c 

f\iit dem Schwerte in der Hand rüstet sich Armigcr zu 
seinem blutigen Werk: 

•Seht, ich bin des Köni&$ Kriegsgefährt! 
Seher hier des Königs Rocheschwerc. 
Zu jeder Untat kt1mpfbcreit, 
Die der Herr uns aufgetragen heut. 
Den Zorn des Königs hab ich erst gestillt, 
Wenn die Kinderstfou den Tod gefühlt.• 

Grausam kling• der sc:hrcd<lichc Befehl des Herodes: 
•IÖte mit diesem Schwere alle zu•ei Jahr' allen Knäblein!« 
Armigcr \Ollbringt die Untat, doch der Engel kann tri· 
umphie~ singen : 
• Christus ist heil cntßohn, 
den so gnou>amer Tod wollt bedrohn! -
Des Herodes Sinn hat gerobt obn' jeden Gewinn!• 
Nun erhebt sich R~I und stimmt ihre ergreifende Klage 

über den Tod ihrer Kinder nn: 
• Oh, der Schmerzen genug! Der Eltern Freude umschlug 
G~nz in Trauer und Qunl! Vergießet Tränen ohne Zahl! 
Ach, iht Kindclcln za:rt, \vir sch1n, wie getötet iht \Vd.rd. 
Weh, ihr .Knäblein so süß, blinde Wut euer Blut ßicßcn ließ! 
Ach, wir Mütter voll Schmen, dies zu seh'n, quält unser Hert! 
\Varum müssen urir s tatt der Kinder leben nocll hier?« 

Trösrcnd nähert >id:i der Engel der gramgebeug1en Rochcl 
und verheißr ihren Kindern den himmlischen Lohn. 
Mit brennenden Kcnco in den Händen ziehtn der Engel, 
Rache! und ihre Kinder aus der Klldic, wihrend dcr Chor 
j11~ d„ festliche Spiel beschließt: •Voll Freude jaudizt 
der oclige Chor der Engel. Der Engel des Ra1cs ist gcboren 
von einer Jungfrau, die Sonne voo einem Stern. Wie der 
Stem Strahlen hervorbringt, so gebiert die Jungfrau den 
Sohn, von gleicher Schönheit.• 
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